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JakobWas sermann 
uher seinen neuenRoman 

"D er Fall Mau rlZlus 
• • " 

Phot. Gciril>ger-H oro'lljts 

J alt ob Wassermann 

A ls idl im Sommer 1925 den Laudin­
Roman beendet hatte, war der Fall 

Maurizius geistig smoll konzipiert. In, 
dem Gespräm zwismell Laudin und dem 
Notenfälsdler Lanz stecken smon die 

112 

WaS8ermanns "Laudln" bellanllclte die Ehe. Der 
"Fall 1Ifaurlzlus" behanllelt eine andere Frage, (lil' 
an das InllOrste der Gesellschaft rUhrt, die Frage d.or 
Gerechtigkeit. Von einer Justiztragödie geht Wasser­
mann aus. Ein Mann, schon in seinor Jugen(i durch 
'l'alent hervorragemi, ist als Mörder sciner Frau zu 
lebcnslänglichem Zuchthaus verurteilt worden. Sein 
Vater, der fanatisch an scine Schuldlosigkeit glaubt, 
betreibt, ein ohnmllchtlger Sonderling, (He Wlcelcr­
aufnahme des Prozesses. Ein Knabe unterzieht sich 
der Mission, mit der Unbedingtheit unel Reinheit 
seiner sechzehn .Tnhre. Er ist der Sohn lle8 Ersten 
Stnntsnnwalts, der damals (lle Anklage (lurehfilhrtc. 
Der Hnuptbelastungszeuge lebt In Berlin. Ihn aus­
zuforschen reist II er Knnbe (lorthln, kommt unter 
einem Decknamen in sclne Nlihe, und in Not, Zer­
rUttung und Fieber hat er zuJeltzt die Kraft, <Jon (les 
:Meineic1s Schuldigen zum Bekenntnis zu bringen. Tn­
(leSBen ist auch der Stantsanwalt durch <Ins heim­
liche Verschwinden seines Sohnos orregt. Er be­
sucht <len Abgeurteilten im Kerker, hnt mit Ihm 
lange Gespräche, Ist sich (les Justlzirrtums bewußt 
uml setzt bedingte Begna(llgnng durch. Der Frol­
gelassene knnn sich in die menschliche Gcscllschnft 
nicht zurUckflnden und Wtet sich. Der StaatslLnwalt, 
erschrockt durch den Abfnll soines Sohnes, hat einen 
Nervenzusammenbruch. Das ist dlLS Aeußere des 
Romans, d.er zu einer in ·die Finsternisse der Scele 
dringenden Betmchtung dcs Problems Gerechtigkeit 
wird ·U!U! die Psychologen alllrmiel'cn muß, diA 
Juristen, die Praktike1' des Stmfvollzugs, das Ge­
wissen tier 1I1ensohholt. ,Vassermann selbst nimmt, 
Entstehung unel Abslcllt seines großen Werkes 

erl1luternd, hier das ·Wort: 

Elemente des Maurizius-Romans. Wer 
sim für die Entstehungsgesdlimte diCh~ 
terismer 'Verkc interessiert, möge dieses 
Kapitel namlesen. Die heiden Produkte 
verhalten sich zueinander wie Vorhalle 



Unerrclchtu. 
unerreichbar 

fil~d unfore tul{ Jclea1*f.ieldtuk 
in fJefch/oj[erwr EfJJwttlfchkqf;t; 
anf unlnd der Erfahrungen, 
clreier lienerationen erbaukn 
Kellereien, 

Vor den A,ugen ~r {tets 
willlwm,m.enen.l3efuOOe,r 
gehen hier ltn{ere un .. 
gehe>lu'sn Vorrdle ihrer 
l{.,Ue;nduIlAif e,ntgegeu. 

HENKELLcC~ 
Wiesbaden, -Bwbrfcn 

(regt: 18:n· Seil 1 (icllI(!z-o/ionm im cw4cfJiePlicf"'Ut 
B~ritz ll,lllltti!r pe.rjö/ll.kitllll{f d,Familie Henli.elL 
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1111(1 Hans. Es ist die Idee der Gcrechtig­
keit, elie den Herzpunkt im Fall Jvfau­
rizius hildet; man kall11 sie ja in meincn 
Bikhel'll his zu elen ersten Anfängen 
z ur liek verfol ge 11; wer sich elcr Mühe dcs 
Nach,,~ciscs untpl'ziehen will, kanll sie in 
manchcll Novellen, z. B. in dCl' "Schaff­
nerin", in "Clarissa Mil'nhell", im "Cas­
par-Hallser"-ROlmin. i II der Ursan llCl'­
Episode im "Manll von vierzig Jahrcn" 
llllcl viel frUhe!' noch in der .l<.losic1'­
geschichte im "Moloch'; fLudell. Aher ich 
\I'erele inich hüten. elen Literarhistorikern 
ins Handwerk zu pfuschen und mich 
seIhst zum Gegellstandkl'itjs~her Analyse 
zn machen. Oberflädlliche Belll'teiler 
wercl eil si eh die Tatsache c i11cr oherfliidl­
lidlell MotivcIlverwancHschaft. nicht e11t­
gehen lassen, um auf elie Aehnlichkeit 
zwischen elem Fall Mamizius und dem 
Fall I-Iallhinzll weisen. Eine solche 1'..ehn­
lichh'itist ja unleugbar vorhanden, 
allerdings mehr in eier psychischen Kon­
stellation nlsim äußercJl Verlauf ;c1enn 
das Verbrechen is't nicht dasselbe, cl ic 
Lebenssphiire, in der es sich absriielt, ist 
nicht dieselbe, Charakterc und Personen 
sind llicht dieseIhen; es' ist -eine' Aellli­
lichkeit, die aus der Zeit verfassung h('1'­
YOl'geht, auch ans elCl'· allgcmeinen 
Rechtsverfassung; die Motive, die spe­
ziell und individuell gewesen sind. wer­
den dann (h11'ch einen Prozeß, der im 
Spiel der sozialen Gegensätzc begründet 
ist, .ja im Schicksal der ganzen 'Epoche, 
typisch und generell. Ich lcugne auch 

nicht, daß der Fall Hau einen gewissen 
Anteil iitJ del'Kreaiion des Buches ha1. 
Der ungeheure Vorgang beschäftigte 
mich schOll vor zwanzig Jahren, er blieb 
mir inneres Bild und reifte langsam 
zl1m Symhol. Wer aher hier Anklänge, 
Allalogien oder gar Sdlliissel sucht, 
gleicht einem lVlenschen, der im Atelier 
des Bildhauers nach elen vertrockneten 
TOllmodellell stöbert, ohne einen BI ick 
auf die ausgefiihrte Sia1.u·e zu wer fell. 
Der Schli.issel sperrt kein Schloß mehr, 
undclie Tür ist erst recht nicht mehr cla. 
Es handelt sich Ulu viel Griißeres, und 
dieses "Größere·" durchdrang lUich wäh­
renel der zweijährigen Arbeit an dem 
Buch fast bis zum Selbstvel'lust. Es zn 
definicren ist überflüssig, darauf hinzll­
c1euLcJ\ ist fast schOll zu vicl. Es teilt 
sich dem Leser wohl ohne weiteres mit. 
Um noch eine hand",erkliche Bemerkung 
allzufügen, so habe ich in dem Buch 
etwas ganz Neues versucht: kein Nehell­
einander, Auf- oder Hintel'einander der 
Fabel, sondern ein Un·tcl'cinander in di.c 
Tiefelll'lchtnng. Tn Gesprächen mit 
Fl'culHlen habe ich es bis\\'eilen mit ei­
nem in die Erclegehauten Trichter ver­
g'lichell, clessen schmalste Oeffnung oben, 
dessen weiieste unten liegt. Das VOll 

Seite zu Seite beschleunigte Tempo des 
Buches hedingt, als rln~tlllnisches Gesetz, 
eine Aneillanclerkettt~ng· der Dialoge, 
kein zeilen mäßiges Abbrechen, wie es 
SOllst im Roman üblich ist. Es erfordert 
dies auch eine andere Art des Lesens. 

F i'trchte Dich nicht vor den Grohen1 
Voll ArJlold Halz'll 

A
····· ... 

lle Großen, also alle einflußreichen 
iVfPllschen, Sille! im Rechte, wenn sie 

ge,,'isse HÜl',clen UiHl Schl'illlken um·illl'e 
Persoll aufrichten, sei es llun in Gestalt 
einer fabelhaft im Lügen versierten Pl'i­
vatsekreHirin, di'esie mit frecher Stirn 
clrcißigmal <Im Tage verleugnet, sei es 
(hl1'('h irgc11Clcin Hofzerelllonie11,' das' sie 
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mit Schilderhaus, Kammerjunkern, I-Iof­
marsdüillcn undurchdringlich Ulugibt. 
TEiten sie es.nidlt - sie \,'ärenvon Fol'­
clerüclen rllhelos umbra n det. 

Und doch sind diese chinesischen Mau­
ern eigentlich meistens uui' g~gen eille· 
einzi/!:e Sorte ·Menschen notwendig: gegen 
(lie Zudringlichen. Alle übrigen :Mell-




